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Der junge Johann Wolfgang Goethe (1749-1832), 
im November 1775 gerade im Weimar ange-

kommen, besuchte zwischen 1776 und 1779 nach-
weislich an 15 Tagen das Gundelachsche Haus in 
Stützerbach. Die Region um Ilmenau sei für Goethe 
„eine Liebe auf den ersten Blick“ gewesen, und zwar 
„ein Leben lang“, erzählt Dr. Wolfgang Müller.

Der pensionierte Beamte ist Vorsitzender des 
Förder- und Freundeskreises Goethe-Museum und 
Goethegesellschaft Ilmenau-Stützerbach. Der Ver-
ein betreibt im Auftrag der Gemeinde Stützerbach 
das am Internationalen Museumstag 2015, am  
17. Mai, neu eröffnete Goethe-Museum. Bereits am 
1. Juli 2014 wurde die Gemeinde Stützerbach durch 
einen 40-jährigen Erbrechtsbauvertrag mit der Klas-
sik Stiftung Weimar Besitzer der Liegenschaft. Das 
im 18. Jahrhundert errichtete Bürgerhaus des Glas-
hüttenbesitzers Johann Nathan Gottlob Gundelach  
gehört seit den 1960er-Jahren zum Eigentum der 
Vorgängerinstitution der Klassik Stiftung. Der Bund 
als einer der beiden großen Stifter drängte darauf, 
das Goethe-Museum Stützerbach an einen neuen 
Betreiber abzugeben.

Das Goethe-Museum Stützerbach musste sich 
neu erfinden, der Alltagsbetrieb über den neuen 
Betreiber, den bereits genannten Förder- und Freun-
deskreis, neu organisiert werden. Die Gemeinde 
übernahm als Besitzer des Hauses Verantwortung. 
Und sie wird auch Geld in die Hand nehmen müssen.

Der Vertrag zwischen der Klassik Stiftung Wei-
mar und der Gemeinde Stützerbach sah vor, das 
Gundelachsche Haus zu renovieren und die Dau-
erausstellung neu einzurichten. Das ist in den ver-

gangenen Monaten geschehen, berichtet Dr. Bettina 
Werche, Abteilungsleiterin des Goethe-Nationalmu-
seums Weimar. Sie begleitete federführend den Pro-
zess. Die neue Dauerausstellung widmet sich dem 
Zeichner, Dichter und Weimarer Staatsbeamten Goe-
the mit Blick auf seine Aufenthalte in Stützerbach 
und der Region, die er als junger Mann, wie bereits 
erwähnt, an 15 Tagen besuchte und im Gundelach-
schen Haus wohnte.

Eine ganz spannende Zeit
Verändern: Das Goethe-Museum Stützerbach erfindet sich neu 
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Theobald Reinhold von Oer (1807-1885): Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832) und Her-
zog Carl August von Sachsen-Weimar-Eisenach (1757-1828) beim Nachtlager im finsteren Loch,  
19. Jahrhundert, Aquarell. (Abbildung: Klassik Stiftung Weimar)
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„Das war für Goethe eine ganz spannende Zeit. 
Alles war für ihn offen“, skizziert Bettina Werche 
diese Lebensphase Goethes. Im Blickpunkt der Dau-
erausstellung steht die Frage: Wie lotetet ein junger 
Mensch seine Möglichkeiten aus? Das Kennenlernen 
des Thüringer Waldes habe beim jungen Goethe ei-
nen „dichterischen Schub“ ausgelöst, ergänzt Betti-
na Werche. Sie verweist auf die Briefe an Charlotte 
von Stein, an die Arbeit an „Iphigenie“ und „Wil-
helm Meister“. Es entstanden emotionsgeladene 
Gedichte wie „Einschränkung“ und „Ilmenau“. „Ich 
weiß nicht, was mir hier gefällt, | In dieser engen, 
kleinen Welt | Mit holdem Zauberband mich hält? 
…“, schreibt Goethe, inspiriert von Stützerbach und 
dem Thüringer Wald.

Beide Gedichte sind in einer Medienstation in der 
Ausstellung in Stützerbach zu sehen und zu hören. 
Die Originalhandschrift ist digitalisiert und transkri-
piert zu sehen, die Gedichte werden vorgetragen. „Il-
menau“ ist eine über sechs Buchseiten (in der zwölf-
bändigen Werkausgabe) gehende Liebeserklärung 
an Landschaft und Natur. Zwei neu entstandene Fil-
me visualieren das traditionelle Glasbläserhandwerk 
und die Papierproduktion. Bekanntlich wurde auch 
Kanzleipapier für den Weimarer Hof in Stützerbach 
nach alter Handwerkstradition hergestellt.

Das Goethe-Museum in Stützerbach präsentiert 
sich nach der Neueinrichtung in einer modernen 
Ausstellungsarchitektur mit neuen Vitrinen. Die 
historischen Tapeten wurden restauriert, ein neuer  
Farbanstrich aufgebracht. Das Eingangsfoyer ist 
jetzt übersichtlich und besucherfreundlich funktional 
gestaltet. Ein Raum für museumspädagogische An-
gebote ist eingerichtet worden. Die Klassik Stiftung 
Weimar investierte rund 100.000 Euro in die Neu-
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Wiedereröffnet. Das Goethe-Museum in Stützerbach am Goethe-Wanderweg von Ilmenau kommend. 
(Archivfoto: mip)

Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832), Stützerbacher Grund, 
August 1776, Bleistift, Pinsel in Grau. (Abbildung: Klassik Stiftung 
Weimar)
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einrichtung. Sie wird für drei Jahre einen Betriebs-
kostenzuschuss von 100.000 Euro zahlen. Die kusto-
dische Verantwortung für die ausgestellten Objekte 
liegt weiterhin bei der Stiftung. Denn Alltagsbetrieb 
des Museums müssen jetzt die Gemeinde Stützer-
bach und der Verein gewährleisten.

Ihre politische Unterstützung haben die Gemeinde 
mit Bürgermeister Frank Juffa und die Landrätin des 
Ilm-Kreises Petra Enders verbal bereits im letzten Jahr 
anläßlich der Feier des 265. Goethe-Geburtstages in 
Stützerbach erklärt. Die Gemeinde gibt laut Auskunft 
von Wolfgang Müller zunächst 10.000 Euro für den 
Museumsbetrieb dazu. Ob der Ilm-Kreis sich finanzi-
ell engagiert, ist fraglich. Eine Mitarbeiterin, Griseldis 
Donczik, ist über den Verein fest im Museum einge-
stellt worden. An fünf Tagen pro Woche ist das Goe-
the-Museum insgesamt 25 Stunden geöffnet. Melden 
sich Gruppen rechtzeitig vorher an, öffnet das Gunde-
lachsche Haus auch außerhalb der festgelegten Zeiten.

Die Klassik Stiftung hat in Kooperation mit dem 
Betreiberverein einige Werbematerialien produziert. 
Eine eigene Internetseite gibt es noch nicht. Auf der 
Hand liegt eine Werbe- und Vermarktungskoope-
ration mit dem GoetheStadtMuseum Ilmenau und 
dem Museum Jagdhaus Gabelbach. Alle drei Häu-
ser ergänzen sich inhaltlich, präsentieren die ver-
schiedenen Aspekte von Goethes Persönlichkeit und 
Tätigkeiten in der Region. Der gut ausgeschilderte 
Goethewanderweg verbindet alle drei Häuser.

Jetzt müssen nur noch die Besucher kommen. 
Nach Stützerbach, aber auch nach Ilmenau und 
Gabelbach. Vielleicht kann die Neueröffnung des 
Goethe-Museums in Stützerbach eine neue Zusam-
menarbeit zwischen allen drei Häusern begründen. 
Im Interesse der Besucher und der Museen.

Michael Plote

Goethe-Museum Stützerbach
Sebastian-Kneipp-Straße 18
98714 Stützerbach

Öffnungszeiten:
Mittwoch bis Sonntag, 10:30-15:30 Uhr
sowie auf Voranmeldung für Gruppen
Telefon: 036784-50860

Goethewanderweg Ilmenau-Stützerbach:
https://www.ilmenau.de/574-0-Goethewanderweg.html 
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Goethes 265. Geburtstag feiern: Wolfgang Müller, Petra Enders, Goethe, Bettina Werche, Frank Juffa 
(von links). (Archivfoto: mip)




